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Pressemitteilung des Umweltbundesamtes 
 

Mit Bürste und Heißwasser gegen den 
Löwenzahn 
Fachtagung zeigt: Städte und Gemeinden können 
oft ganz auf Pestizide verzichten 
 
Mehr Grün in der Stadt ist nicht nur schön für das Auge, 
sondern sorgt für gesündere Luft und ein besseres Klima. 
Versperrt hohes Gras am Zebrastreifen allerdings die Sicht auf 
wartende Kinder, müssen die Kommunen handeln – und 
rücken der Natur allzu oft mit Pestiziden zu Leibe. Doch es 
geht auch ohne Chemie, etwa mit Geräten, die durch 
Heißwasser oberirdische Pflanzenteile und oben liegende 
Wurzeln abtöten. Oder schlicht mit Bürstentechnik, die 
oberirdische Pflanzenteile einfach entfernt. Viele Kommunen 
in Deutschland arbeiten schon lange völlig pestizidfrei – ihre 
Erfahrungen teilten sie jetzt mit rund 60 Teilnehmenden aus 
Kommunen, Naturschutzverbänden, Behörden und Parteien 
auf einer Fachtagung im Umweltbundesamt (UBA). 
 
„Ein kompletter Verzicht auf Pestizide in Kommunen ist schon heute 
möglich, ohne die Unterhaltungspflichten einer Gemeinde zu 
vernachlässigen“, betont die Schirmherrin der Veranstaltung, die 
parlamentarische Staatssekretärin im Bundesumweltministerium, Rita 
Schwarzelühr-Sutter (SPD). Dies sei aus den Beiträgen und Diskussionen 
im Rahmen der Veranstaltung deutlich geworden. „Bei der umwelt- und 
naturverträglichen Flächenbewirtschaftung können die Gemeinden mit 
gutem Beispiel vorangehen“, so Schwarzelühr-Sutter. Welche Methoden 
der pestizidfreien Flächenpflege wirksam und wirtschaftlich sind, wurde 
im Rahmen der Fachtagung mit den Teilnehmenden aus den 
verschiedenen kommunalen Bereichen diskutiert. 
 
Dass Gemeinden nicht nur auf Herbizide zur Unkrautbekämpfung 
verzichten können, sondern auch in anderen Bereichen ein pestizidfreies 
Arbeiten im öffentlichen Raum möglich ist, wurde außerdem thematisiert. 
„Auch Nagetiere oder Schadinsekten lassen sich ohne Chemie bekämpfen. 
Gegen Ratten und Mäuse etwa sind Fallen viel versprechend“, sagt die 
Präsidentin des Umweltbundesamtes, Maria Krautzberger. 
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Vortragende aus pestizidfreien Kommunen, zum Beispiel Luxemburg, 
informierten die Teilnehmenden über ihre Erfahrungen mit der 
chemiefreien Flächenpflege. Es wurden die positiven Effekte auf Ökologie 
und Lebensqualität dargestellt, aber auch Herausforderungen, die 
Kommunen bei einem Verzicht auf Pestizide erwarten. „Werden 
Grünflächen mit Schotterrasen und artenreichen Blühstaudenmischungen 
gestaltet, ist ein Pestizideinsatz von vornherein unnötig. Gleichzeitig 
bringt diese Gestaltung einen hohen Zierwert“, fasst Maria Krautzberger 
ein Ergebnis der Tagung zusammen. Einblicke in die Techniken und 
Gerätschaften zur pestizidfreien Bewirtschaftung von Grünflächen 
gewannen die Teilnehmenden durch Gerätevorführungen vor Ort. 
Vorgestellt wurden Geräte mit Bürstentechnik sowie mit Heißwasser und 
Schaumverfahren. 
 
Will eine Kommune auf die Anwendung von Pestiziden verzichten, so sind 
grundsätzlich drei Dinge zu beachten: eine sinnvolle Flächenplanung, die 
Anwendung alternativer Verfahren zur Unkrautbekämpfung und Toleranz 
für Gräser und Wildblumen. Mehr Grün in der Stadt bringt gleich mehrere 
Vorteile: Die Luft wird an heißen Tagen gekühlt, Schadstoffe werden 
ausgefiltert, Verkehrslärm wird gedämpft und Überschwemmungen und 
Erosion werden verringert. Ungewolltem Bewuchs hingegen lässt sich mit 
einer gezielten Gestaltung von Wegen und Flächen vorbeugen. 
 
Für Teilflächen, die gänzlich bewuchsfrei gehalten werden müssen, 
stehen ungiftige Alternativen zur Verfügung. Geräte mit 
Heißwasserverfahren töten oberirdische Pflanzenteile und oben liegende 
Wurzeln durch die hohen Temperaturen ab. Bei Geräten mit 
Bürstentechnik werden oberirdische Pflanzenteile schlicht mechanisch 
entfernt.  
 
Weitere Informationen: 
Tagungsunterlagen, Präsentationen sowie die Ergebnisse der Workshops 
finden Sie unter dem unten aufgeführten Link auf der Tagungswebsite. 
 
Links:  
Weitere Informationen, sowie das Programm finden Sie auf der 
Tagungswebseite: 
http://www.umweltbundesamt.de/themen/chemikalien/pflanzenschutzm
ittel/pestizidfreie-kommune 
  
Den Ratgeber des BUND „pestizidfreie Kommune“ finden Sie hier:  
http://www.bund.net/themen_und_projekte/chemie/pestizide/pestizidfre
ie_kommune/broschuere_pestizidfreie_kommune/ 
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